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Rede auf der FFII-Dem o vor dem EPA Münche n 

Es gilt das gesprochene Wort. 

Anr ede, 
v or dr ei T agen hat die Grüne F r aktion im E U-P arlament unter der L eitung v on Daniel Cohn-Bendit zu ei- 
ner K onfer enz gegen Softwar epatente eingeladen. Unser Münchner Grünen-S tadtr at Jens Mühlhaus 
war zu dieser K onfer enz in Brüssel als R efer ent geladen, um v on der Linux-Entscheidung für München 
zu berichten: ab dem kommenden Jahr w er den alle 13.000 R echner der S tadtv erwaltung auf Linux um- 
gestellt, dies haben v or allem die Grünen im S tadtr at for cier t. Außer dem hat Jens Mühlhaus auf die Ge- 
fahr der V ernichtung des IT -S tandor ts München dur ch eine Softwar e-P atentierung hingewiesen. 

Seine Ausführungen fanden gr oße Beachtung, in zw ei W ochen ist er beispielsw eise in W ien, um die 
dor tigen Grünen bei einem ähnlichen Antr ag zu unterstütz en. Sie sehen, wir tr agen den die richtige 
und gute Münchner Entscheidung mit viel Ener gie w eiter . 

Die Münchner Entscheidung war übrigens auch für die Zukunft des eGo v ernement w egw eisend, denn: 
Die öffentliche V erwaltung darf nach Grüner V orstellung mit dem Bür ger ausschließlich mit offenen Da- 
teiformaten kommunizier en, niemandem darf w egen nicht-offenen Dateiformaten v om staatlichen In- 
formationsfluß ausgeschlossen w er den. Dieses Ziel zu err eichen ist mit Linux einfach. eGo v ernment 
kann nicht auf der Basis v on pr oprietär en, gar liz enzpflichtigen F ormaten funktionier en. 

Die Münchner Entscheidung basier t auf folgenden vier Säulen: 

• offene Quellcodes 
• K ostenv or teile 
• dem Ber eich Markt vs. Monopole 
• IT -S tandor t München und R egion 

Softwar epatente berühr en alle Ber eiche: 

offene Quellcodes: 
P atente v erschließen S ysteme, die Sicherheit einer Softwar e kann nicht mehr überprüft w er den. 

K osten: 
P atente schaffen Monopole oder O ligopole. Ist der Markt erstmal auf w enige Gr oße aufgeteilt, wir d 
der V erbr aucher dies im P r eis spür en. Man sieht dies bei den Office-P r eisen v on Micr osoft, oder 
auch in ander en Märkten, wie beim S tr om oder der T elekommunikation v or der Marktöffnung. 

Markt vs. Monopole: 
Nur gr oße Play er können sich P atente leisten. Diese schließen wieder Abkommen mit ander en Gr o- 
ßen ab (Cr oss licensing). Kleine inno v ativ e Firmen haben das Nachsehen. W eder können Sie sich 
P atente finanziell und z eitlich leisten, noch können Sie P atentpools aufbauen, die gr oß genug wä- 
r en, um mit den K onz ernen in K onkurr enz zu tr eten. Inno v ationen, die meist v on kleinen Schmieden 
kommen, fallen damit aus. Ein P atentv erfahr en dauer t 2-3 Jahr e. Die Br anche lebt aber in deutlich 
kürz er en P r oduktzyklen. Softwar e-Entwicklung wir d zum T ummelplatz für Juristen. Es kommt zum 
Inno v ationstod. Nur die Gr oßen w er den w eiterhin viel Geld mit alter Softwar e v er dienen. 



IT -S tandor t München: 
V on der Linux-Entscheidung geht ein gr oßer Impuls für den IT -S tandor t Müncchen aus. V iele kleine 
und mittler e Softwar e-Firmen w er den in München Aufträge erhalten. W ir w er den v ersuchen, einen 
SuSe-Ableger v on Nürnber g nach München zu holen. Die Zukunftsbr anche IT  wir d einen Riesen- 
schub erleben. K ommen die P atente, wir d genau das Gegenteil passier en: der IT -S tandor t ist tot bis 
auf den Softwar e-V er trieb einiger amerikanischer K onz erne! München v erlier t einen Zukunftsmarkt. 

Seit 1986 hat das E P A r echtswidrig über 33.000 Softwar epatente hauptsächlich an amerikanische K on- 
z erne er teilt. Ein Beispiel: Das E P A hat kürzlich dem Buchv ersender Amaz on ein P atent er teilt, das alle 
computerisier ten V erfahr en der bestellten Lieferung v on Geschenken an Dritte umfasst. Um sich die 
Auswirkungen eines solchen P atentes auf den eCommer ce v orzustellen hilft es, an K aufhäuser im 
W eihnachtsgeschäft zu denken. 

Das klassische P atentw esen wir d so auf den K opf gestellt. T echnische Erfindungen sind patentfähig. 
Entdeckungen, wie Genstruktur en oder Algorithmen war en bislang nicht patentfähig und dürfen es 
auch nicht w er den. Am Ende kommt noch jemand auf die Idee, und lässt sich die menschliche F or t- 
pflanzung patentier en! Das Beispiel Amaz on z eigt: plötzlich w er den auch Geschäftsmodelle, oder Heil- 
v erfahr en, L ehrmethoden patentierbar! 

Zur S PD: F r au L ochner -Fischer , was Sie uns hier heute erzählt haben, ist alles richtig. Nur leider ist das 
nicht die Meinung Ihr er P ar tei. Sie wissen ganz genau, dass Sie mit Ihr er P osition gegenwär tig keine 
Mehrheit in der sozialistischen E ur opafr aktion bekommen wür den. Auch das aufger egte Hin und Her 
der S tadtr ats-S PD v or der Münchner Linux-Entscheidung spricht hier Bände. (Nachzulesen bei Onkel 
Heise!) Die sozialistische F r aktion in Brüssel ist v erunsicher t und tendier t eher dazu der neuen Richtli- 
nie zuzustimmen. S tatt hier heute v or dem E P A gr oße R eden zu schwingen, sollten Sie sich ans T elefon 
klemmen, Ihr e S PD-K ollegen in Brüssel beackern und Ihnen klar machen, was Softwar epatente für den 
eur opäischen IT -S tandor t München bedeuten. Denn was wir br auchen sind keine Sonntagsr eden v or 
der W ahl sondern eine Mehrheit im E ur opaparlament gegen Softwar epatente! 

Da sind auch die K onser v ativ en gefr agt. L eider marschier en die K onser v ativ en im E U-P arlament 
str amm auf Linie mit den gr ossen K onz ernen. Angeführ t w er den Sie v on Joachim W uermeling, einem 
CS U-Mann aus Bayr euth. W enn S toiber w eiterhin den Laptop zur L ederhose tr agen will und ihm etwas 
am High-T ech-S tandor t Bay ern liegt, dann muss er den CS U-V er antwor tlichen im E ur opäischen P arla- 
ment W uermeling zurückpfeifen. Die CS U wir d sonst für V ernichtung tausender Arbeitsplätz e allein in 
München stimmen. 

Die Grünen im eur opäischen P arlament sind die einzige F r aktion, die sich dezidier t, v on Anfang an und 
mit jedem einz elnen Abgeor dneten gegen den Softwar epatent-Richtlinienv orschlag ausgespr ochen 
hat. W ir unterstütz en den Schutz v on Softwar e im Sinne des Urheberr echts, aber nicht des P atentr ech- 
tes. W ir wollen die r echtliche Harmonisierung, um Softwar epatente zurückzudrängen. 

Dem gegenwär tige Richtlinienentwurf können wir Grüne nicht zustimmen, w eil er unbegr enzte Soft- 
war e- und L ogikpatente erlaubt. Der Aufruf geht ganz klar in Richtung S PD und CS U: E ur e E U-Abgeor d- 
neten müssen zur Besinnung kommen und am 23. September mit ihr en S timmen Softwar epatente v er - 
hindern! 


